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BOEHRINGER INGELHEIM
SCHNELLER UND LEISTUNGSFÄHIGER 
MIT SAP® ERP UND SAP MANUFACTURING

„SAP ERP und SAP Manufacturing 

lieferten alle wesentlichen Funktio-

nen, die wir benötigten. Zudem ließ 

sich die Software nahtlos mit  unserer 

IT-Landschaft verknüpfen. Damit 

setzen wir die langjährige positive 

Zusammenarbeit mit SAP fort.“

Thomas Weber, Projektleiter, 
Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG

Highlights der Implementierung
• Pilotprojekt im Werk für Aerosol her stellung 

und Verpackungen
• Change Management unterstützt durch 

SAP Consulting
• Lösung bisher in vier Produktionsein-

heiten, umfassende Einführung bis 2009

Entscheidung für SAP
• Überzeugende Ergebnisse in der Mach-

barkeitsstudie
• Funktionen erfüllen alle wesentlichen 

Anforderungen
• Positive Erfahrungen mit anderen 

SAP-Lösungen

Hauptnutzen für das Unternehmen
• Vollelektronischer und umfassender 

Dokumentationsprozess
• Genauere Ergebnisse, höhere Geschwin-

digkeit, mehr Leistung
• Bedeutende Zeitersparnis im gesamten 

Dokumentationsprozess, erheblich schnel-
lere Überarbeitung der Dokumente 

• Höhere Transparenz durch aussagekräfti-
gere Berichte und Analysen

Vorhandene Systemlandschaft 
• Papierbasierte Altanwendung
• SAP-Unternehmenssoftware in den 

zentralen Geschäftsprozessen

Unternehmen
• Name: Boehringer Ingelheim Pharma 

GmbH & Co. KG
• Standort: Ingelheim 
• Branche: Life Sciences
• Produkte und Services: Pharmazeutika 

und Produkte für das Gesundheitswesen
• Gesamterlös: 2.450 Mio. Euro (2007)
• Mitarbeiter: 9.952
• Internetadresse: 

www.boehringer-ingelheim.de
• Partner: SAP Consulting, 

J&M Management Consulting AG

Die wichtigsten Herausforderungen 
• Papierbasierte Chargendokumentation 

in allen 15 deutschen Produktionseinheiten 
ablösen und automatisieren

• Statistische Prozesslenkung verbessern, 
um die Datenanalyse zu beschleunigen

Projektziele
• Digitalisierte Chargendokumentation, um 

manuelle Eingriffe und damit zusammen-
hängende Fehler zu reduzieren

• Steigerung der Geschwindigkeit und 
Effizienz durch Automatisierung

• Zeitnahe Produktionsdatenanalyse mit 
Hilfe der statistischen Prozesslenkung

• Erhöhte Transparenz

SAP-Lösungen und -Services
• SAP ERP
• SAP Manufacturing

AUF EINEN BLICK



Top 10 in Deutschland, Top 20 
weltweit

Die Stadt Ingelheim am Rhein ist nicht 
nur für ihren Spargel und hervorragende 
Rotweine bekannt; sie ist auch Haupt-
sitz von Boehringer Ingelheim. Der in 
Familienbesitz befind liche Hersteller 
hochwertiger Medikamente und Ge-
sundheitsprodukte hat sich seit seiner 
Gründung im Jahr 1885 zu einem Global 
Player entwickelt. Organisches Wachs-
tum sowie Akquisitionen und Partner-
schaften treiben das forschungsorien-
tierte Unternehmen an. Heute gehört es 
zu den Top 10 der deutschen Pharma-
industrie und zu den Top 20 im interna-
tionalen Vergleich. Die Boehringer 
Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG be-
schäftigt 9.952 Mitarbeiter und erzielte 
2007 einen Gesamterlös von 2.450 Mio. 
Euro.

Chargendokumentation digitali-
siert

Eine genaue Dokumentation gehört zu 
den Kernbereichen der Pharmaindus-
trie. Boehringer Ingelheim muss verfol-
gen, wie und wann seine Produkte her-
gestellt werden – und muss eine Qualität 
sicherstellen, die den extrem strengen 
gesetzlichen Vorschriften dieser sen-
siblen Branche genügt. Bisher waren 

die Chargenprotokolle aus der Produk-
tion papierbasiert. Sie bestanden aus 
Formularausdrucken, die von Hand aus-
gefüllt wurden. Obwohl dieses Vorge-
hen funktionierte, erwies es sich doch 
als mühsam, kostspielig und fehleran-
fällig. Darüber hinaus machte es eine 
durchgängige Transparenz unmöglich, 
die für fundierte Entscheidungen erfor-
derlich ist.

Thomas Weber, Projektleiter bei 
Boehringer Ingelheim, sagt dazu: „Wir 
wollten die elektronische Chargendoku-
mentation an allen pharmazeutischen 
Fertigungsstandorten in Deutschland 
einführen, um genauere und zuverlässi-
gere Ergebnisse zu erreichen. Zudem 
benötigten wir Unterstützung bei der 
statistischen Prozesssteuerung. Diese 
Methode ermöglicht es, die Produktion 
zeitnah zu analysieren und bei Gefahr 
eines Produktionsausfalls rasche Ge-
genmaßnahmen einzuleiten.“

SAP-Software bevorzugt

Seit dem Jahr 2000 unterstützt 
Boehringer Ingelheim seine zentralen 
Geschäftsprozesse durch SAP-Software. 
Um die Lösungen für die neuen Anfor-
derungen auszuwählen, führte das 
Unternehmen eine Machbarkeitsstudie 
durch. Dabei erwiesen sich SAP ERP 

und SAP Manufacturing gegenüber ei-
nem Konkurrenzprodukt als eindeutige 
Gewinner. Die SAP-Lösungen ermögli-
chen durchgängige Prozesse in der 
Produktentwicklung und -herstellung. Sie 
versetzen Unternehmen wie Boehringer 
Ingelheim in die Lage, hocheffiziente 
und transparente Abläufe in der Herstel-
lung und im Qualitätsmanage ment zu 
implementieren. „SAP ERP und SAP 
Manufacturing lieferten alle wesentlichen, 
von uns benötigten Funktionen“, betont 
Thomas Weber. „Darüber hinaus ließ 
sich die Software nahtlos mit der vor-
handenen IT-Landschaft verknüpfen.“

Schwierige Aufgabe – sorgfältig 
ausgeführt

Im Sommer 2005 startete Boehringer 
Ingelheim sein Projekt New Batch Re-
cord (NBR) für alle 15 deutschen Pro-
duktionseinheiten. Der erste Schritt 
war eine Pilotinstallation im Werk für 
Aerosolherstellung und Ver packung 
des Unternehmens, die im Dezember 
2006 den Produktivbetrieb aufnahm. Im 
Rückblick auf das gelungene Projekt er-
innert sich Projektmanagerin Kerstin 
Trenz: „Die Pilotinstallation war sehr 
wichtig. Sie beinhaltete nicht nur die 
Konfiguration der gesamten Lösungen, 
sondern ermöglichte uns auch praktische 
Erfahrung mit der neuen Software.“ 
Die erfolgreiche Pilotinstallation bietet 
eine solide Basis für die vollständige 
Implementierung von SAP ERP und 
SAP Manufacturing im Rahmen des 
NBR-Projekts. Dieser Prozess ist nun 
in vollem Gang und soll 2009 abge-
schlossen werden.

Die Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG führte eine elek-
tronische Chargendokumentation auf Basis von SAP® ERP und 
SAP Manufacturing ein. Das Unternehmen erzielt damit vielfältige 
Geschäftsvorteile. Diese zeigen sich in beschleunigten Prozessen, 
geringeren Fehlerquoten, verbesserter Leistungsfähigkeit und 
Transparenz. Auch die Anwender sind von der Lösung überzeugt.



Auf Grund des immensen Umfangs und 
der Vorreiterrolle der NBR-Initiative war 
SAP von Beginn an aktiv beteiligt. Dies 
half Boehringer Ingelheim, für einen 
korrekten Projektablauf zu sorgen und 
auftretende Probleme schnell zu lösen. 
Kerstin Trenz ist überzeugt: „Wir haben 
eine gute Lösung – und das verdanken 
wir zu einem Gutteil unserem SAP-
Berater vor Ort und dem direkten Kon-
takt zu SAP-Entwicklern.“

Das Vorhaben lief so gut, dass 
Boehringer Ingelheim den Projektrahmen 
vergrößerte. „Wir haben die Qualitäts-
managementfunktionen von SAP ERP 
nahtlos mit der neuen elektronischen 
Chargendokumentation verknüpft“, 
sagt Thomas Weber. „Die enge Inte-
gration in unsere bestehende SAP-

Umgebung hilft uns, wertvolle Funktionen 
bereitzustellen, an die wir ursprünglich 
gar nicht gedacht hatten. In dieser Hin-
sicht hat die neue Lösung weit mehr 
gebracht als erwartet.“

Zu den wichtigsten Funktionen, die das 
Pharmaunternehmen mit SAP ERP erle-
digt, gehören Herstellanweisungen. Da-
bei werden die Mitarbeiter durch alle 
mit der Herstellung eines bestimmten 
Produkts zusammenhängenden Aufga-
ben geführt. Herstellanweisungen sind 
nicht einfach digitale Kopien der bis-

herigen gedruckten Versionen. Sie 
basieren vielmehr auf modularen Da-
tenobjekten, auch bekannt unter der 
Bezeichnung XSteps. Diese elektroni-
schen Werkzeuge helfen, Fehler im 
gesamten Produktionsprozess zu 
vermeiden und eine hohe Qualität zu 
gewährleisten.

Schneller, einfacher, besser

Boehringer Ingelheim hat erreicht, was 
von Anfang geplant war – und noch viel 
mehr. Der zeitraubende, papierbasierte 
Prozessablauf wurde durch eine voll-
elektronische Chargendokumentation 
ersetzt. Der Dokumentationsprozess 
läuft jetzt schneller, einfacher, akkurater 
und umfassender. Das Unternehmen 
kann nun einen Groß teil seiner Produk-

tionsdaten automatisch erfassen. Inte-
grierte Plausibilitäts- und Abweichungs-
prüfungen verhindern viele der am 
häufigsten auf tretenden Fehler. Thomas 
Weber erklärt: „Die SAP-Software gibt 
sofort eine Warnmeldung, wenn ein 
Eintrag nicht korrekt ist, und vermeidet 
Fehler bereits an der Quelle.“

„Wir haben die Qualitätsmanagementfunktionen von SAP ERP nahtlos 

mit der neuen elektronischen Chargendokumentation verknüpft. Die 

enge Integration in unsere bestehende SAP-Umgebung hilft uns, wertvol-

le Funktionen bereitzustellen, an die wir ursprünglich gar nicht gedacht 

hatten. In dieser Hinsicht hat die neue Lösung weit mehr gebracht als er-

wartet.“

Boehringer Ingelheim kann Dokumente 
nun automatisch weiterleiten, durchsu-
chen und verarbeiten. Das beschleunigt 
die Überarbeitungs- und Genehmigungs-
prozesse. „Im Überarbeitungsprozess 
am ersten Produktionsstandort, bei 
dem wir das Projekt starteten, wurden 
bereits beträchtliche Zeitgewinne er-
zielt“, so Kerstin Trenz. „Wir sind über-
zeugt, an den anderen Standorten zu 
ähnlichen Ergebnisse zu kommen.“

Aber das ist noch nicht alles: SAP ERP 
bietet  auch die Basis für eine leis-
tungsstarke, zeitnahe statistische 
Prozesskontrolle. „Früher wurden die 
Produktionsdaten manuell in die ent-
sprechende Datenbank übertragen“, 
erklärt Thomas Weber. „Heute erfasst 
das System diese Daten automatisch, 
einschließlich weiterer Informationen, 
die früher nicht aufgezeichnet wurden. 
Wenn die entsprechenden Funktionen 
zur Verfügung stehen, können wir Be-
richte und Analysen gleich nach Ab-
schluss der Produktion erstellen – und 
nicht erst Wochen oder Monate 
später.“

SAP ERP und SAP Manufacturing er-
möglichten auch Verbesserungen in der 
Produktion. „Mit der SAP-Software 
können wir Produktrezepte leichter 
erstellen“, so Thomas Weber. „Zwar 
müssen zur Definition der erforderli-
chen XSteps anfänglich Spezialisten 
geschult und zusätzliche Anstrengun-
gen unternommen werden. Dies zahlt 
sich aber auf längere Sicht aus. So 
können wir die Rezepte sehr schnell in 
die Produktion einführen.“

Thomas Weber, Projektleiter, Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG

„Im Überarbeitungsprozess am ersten Produktionsstandort, bei dem wir das 

Projekt starteten, wurden bereits beträchtliche Zeitgewinne erzielt. Wir sind 

überzeugt, an den anderen Standorten zu ähnlichen Ergebnissen zu kommen.“

Kerstin Trenz, Projektmanagerin, Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG
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Beim NBR-Projekt ging es nicht einfach 
nur um Bits und Bytes. Weiche Fakto-
ren spielten ebenfalls eine entscheiden-
de Rolle, beispielsweise eine Change-
Management-Beratung und die 
Schulung von Hauptnutzern durch 
SAP Consulting. „Zahlreiche Mitarbei-
ter unserer Fertigungslinie hatten wenig 
oder gar keine Erfahrung im Umgang 
mit Computern“, meint Thomas Weber. 
„Daher benötigten sie intensive Schu-
lungen, um die erforderlichen Kenntnis-
se und Fähigkeiten für ihre täglichen 
Aufgaben zu erwerben. Unsere Bemü-
hungen haben sich gelohnt. Die Nutzer 
arbeiten gern mit der neuen Software. 
Sie äußern sogar, auf keinen Fall wie-
der mit dem alten System der papier-
basierten Dokumentation arbeiten zu 
wollen.“ Und Kerstin Trenz fügt hinzu: 
„Die neue Lösung ist klar strukturiert 
und benutzerfreundlich.“

Gute Aussichten

Das NBR-Projekt ist momentan zu 
25 Prozent abgeschlossen. Vier Pro-
duktionseinheiten haben eine Migration 
zur elektronischen Chargendokumen-
tation durchgeführt. Die restlichen 
Ein heiten planen dies für die nächsten 
18 Monate. Dazu müssen 4.000 Pro-
duktrezepte implementiert werden – 
eine Mammutaufgabe, von der sich 
Kerstin Trenz jedoch nicht entmutigen 
lässt: „Die neue XStep-Funktionalität 
bildet eine solide Basis für diese Aktivi-
täten“, erklärt sie. „Wir müssen viele 
neue Bausteine entwickeln, um diese 
komplexen Prozesse zu bewältigen. 
Wir können aber etwa 80 der bis jetzt 
definierten 100 Bausteine wieder 
verwenden.“

Das NBR-Team hat auf der Grundlage 
des erfolgreichen Projekts bereits 
Pläne, den neuen elektronischen Doku-
mentationsprozess weiter zu optimie-
ren. Dazu gehört, Daten aus Test- und 
Produktionsanlagen, zum Beispiel 
Waagen, automatisch in Herstellan-
weisungen zu übertragen sowie Bar-
codes zur Materialidentifikation zu 
scannen. „Wir konzentrieren uns zwar 
momentan auf die vorrangigen Ziele 
der NBR-Initiative, unsere SAP-Lösung 
bietet jedoch langfristig hervorragende 
Möglichkeiten für weitere Prozessopti-
mierungen“, so Thomas Weber.

Mit dem Projekt von Boehringer Ingel-
heim ließen sich nicht nur Ineffizienzen 
und Ungenauigkeiten aus der Vergangen-
heit korrigieren, sondern auch neue 
Chancen für die Zukunft eröffnen – 
alles in allem die richtige Medizin für 
Boehringer Ingelheim.


